
Einheit ist wichtig

einstellen, fordert der Autor und be-

hen, wenn das liebe Haustier so
plötzlich und offenbar ziemlich end-
gültig verschwindet. Andererseits
bin ich immer wieder begeistert,
wenn ich nicht nur in einer Fußgän-
gerzone, sondern auch in Bergeshö-
hen mir eine Profilsohle voller Hun-

Höhenweg treuherzig versichert be-
komme, dass der giftig knurrende,
vierbeinige Liebling auf den Namen

Was mich nun natürlich beunru-
higt ist die Tatsache, dass außer ei-
nem bösen Wolf im Oberbayeri-
schen noch ein kaum einschätzbarer
Schäferhund mit nahezu unbegrenz-
tem Aktionsradius unsere Gegend

Von was lebt der denn eigentlich?
Hundefutter im Supermarkt wird er
sich wohl nicht kaufen. Vielleicht
könnte er sich ja den Bergbauern als
Hilfe für die Schafe gegen seinen
wilden Verwandten andienen. Mög-
licherweise kann man ja auch noch
einen Hubschrauber mit Wärme-
bildkamera einsetzen. Auf alle Fälle
dürfte es sehr spannend sein, wie
dieser erfolgreiche Fluchtversuch

KONZERTE
! Kempten: Samstag, 13. Novem-
ber (20 Uhr), St.-Mang-Kirche
! Kaufbeuren: Sonntag, 14. Novem-
ber (20 Uhr), Dreifaltigkeitskirche
WERKE
Requiem Des-Dur op. 148 von Ro-
bert Schumann und Requiem for
the victims of Nazi persecution von
Ståle Kleiberg (Dt. Erstaufführung)
EINFÜHRUNGEN
! Montag, 8. November (19.30
Uhr) im Gemeindehaus der St.-
Mang-Kirche Kempten (Müller); zur
selben Stunde im Matthias-Lau-
ber-Haus in Kaufbeuren (Mayr).
AUSFÜHRENDE
Gemeinschaftschor der ev. Kantorei-
en Kaufbeuren/Kempten, Collegi-
um Musicum Kempten, Noemi Kiss
(Sopran), Catherine King (Mezzo-
sopran), Alexander Gnant (Tenor)
und Christian Hilz (Bass)
KARTEN-VORVERKAUF
! Kaufbeuren Musikhaus Piano-
factum, Telefon 08341/96 11 526
! Kempten Musik Rimmel, Telefon
0831/2 27 76.

Informationen
Proben hinter sich. Keine einfache
Sache, wie Mayr berichtet. „Es ist
immer sehr reizvoll, aber natürlich
auch sehr anstrengend, etwas völlig
Neues einzustudieren.“ Zumal

Kleiberg die To-
nalität über die
herkömmlichen
Grenzen hinaus
weitet. Dennoch,
so versichern
Mayr und Müller,
sei die Musik
schön anzuhören.
„Sie spricht den
Zuhörer sehr di-

rekt an, ist gut zugänglich, ja erin-
nert etwas an Filmmusik“, erklärt
Mayr. Kleiberg verarbeitete dabei
auch traditionelle jüdische Musik
sowie orientalische Klänge (die Sinti
und Roma symbolisierend).

Romantisches von Schumann
Kombiniert wird dieses zeitgenössi-
sche Stück mit einem Requiem aus
der Romantik: jenem in Des-Dur
von Robert Schumann. Das gebe
den Konzerten in Kempten und
Kaufbeuren eine große innere Span-
nung, sind sich die beiden Protago-
nisten einig. (kpm)

pen an, die in der Hierarchie der na-
tionalsozialistischen Konzentrati-
onslager ganz unten standen: der Ju-
den, der Sinti und Roma sowie der
Homosexuellen. Die poetischen
Texte dazu stam-
men von Edwin
Morgan. „Das
geht unter die
Haut und bewegt
mich sehr“, sagt
Müller.

Schnell war für
ihn klar, dass er
dieses außerge-
wöhnliche Werk
nicht nur in der Kemptener St.-
Mang-Kirche würde aufführen wol-
len. Also holte er sich als Partner
Traugott Mayr und seine Kaufbeu-
rer Kantorei mit ins Boot. Die Bei-
den lassen damit eine Kooperation
aufleben, die es vor etlichen Jahren
schon einmal gab, für das schwerge-
wichtige Verdi-Requiem. Mayr ist
vom Kleiberg-Requiem ebenfalls
begeistert. „Inhaltlich und musika-
lisch hochinteressant“, urteilt er.
„Und erschütternd.“

Inzwischen haben die 50 Kaufbe-
rer und 90 Kemptener Sängerinnen
und Sänger mehrere gemeinsame

Kaufbeuren/Kempten Erneut ma-
chen Traugott Mayr und Frank
Müller gemeinsame Sache. Die Lei-
ter der evangelischen Kantoreien in
Kaufbeuren (Mayr) und Kempten
(Müller) führen am nächsten Wo-
chenende in ihren Kirchen zwei Re-
quien auf. Das eine, von Robert
Schumann, ist ein selten aufgeführ-
tes. Das andere, von Ståle Kleiberg,
erklang noch gar nie in Deutschland
und ist etwas ganz Besonderes: Es
handelt vom Nazi-Terror und sei-
nen Opfern. Titel des 2002 entstan-
denen Werks: „Requiem for the
victims of Nazi persecution“.

Es war ein Freund von Kirchen-
musikdirektor Frank Müller, der
das Requiem des Norwegers Klei-
berg empfahl: Christian Hilz.

„Das geht unter die Haut“
Der Bass aus München, regelmäßig
bei den Kantorei-Konzerten in
Kempten zu Gast, sang bei der ers-
ten und einzigen CD-Einspielung
mit und steckte Müller mit seiner
Begeisterung an. Kleiberg, Jahrgang
1958, verwendete nämlich nicht nur
die lateinischen Texte der klassi-
schen Totenmesse, sondern fügte
auch Klagegesänge von drei Grup-

Totenmesse für Opfer des Nazi-Terrors
Konzertprojekt Die Kantoreien von Kaufbeuren und Kempten proben gemeinsam für

ein erschütterndes zeitgenössisches Requiem – Aufführungen am 13. und 14. November
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